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Ab dem 1. Juli 2013 hat der zur Avaloq 
Gruppe, Zürich, gehörende Backoffice-
Dienstleister B-Source die Betriebsverant-
wortung für das Operations Backoffice der 
Deutschen Bank (Schweiz) AG für das 
Wealth Management übernommen inklu-
sive der 80 Mitarbeiter am Standort Genf. 
Der Austausch der Kernbankenplattform 
durch die integrierte Avaloq Banking Lö-
sung ist für Sommer 2014 angekündigt.

Die Sparkassen Network Consulting 
Bayern GmbH, München, und die Spar-
kassen Beratungshaus Nord-Ost GmbH, 
Hannover, haben sich Anfang Juli 2013 zur 
Sparkassen Consulting GmbH zusammen-
geschlossen. Die neue Gesellschaft mit Sitz 
in München und einem weiteren Standort 
in Hannover soll mit zurzeit rund 45 Mitar-
beitern als überregionale Unter nehmens-
beratung der Sparkassen-Finanzgruppe 
bundesweit arbeiten. Die drei Re gional-
verbände Sparkassenverband Bayern, Ost-
deutscher Sparkassenverband und Spar-
kassenverband Niedersachsen wollen die 
Fusion als strategischen Schritt zur künfti-
gen Weichenstellung für die bundesweiten 
Dienstleistungsunternehmen der Sparkas-
sen-Finanzgruppe verstanden wissen.

Die EU-Kommission hat die während der 
Finanzkrise erlassenen Vorschriften zur 
 Prüfung nationaler Beihilfen an Kredit-
institute neu gefasst. Ab 1. August 2013 
können Banken nur dann staatliche Unter-
stützung bei einer Kapitallücke in Anspruch 
nehmen, wenn sie den Anteilseignern und 
Inhabern nachrangiger Schulden einen 
angemessenen Beitrag zur Deckung des 
Kapital bedarfs abverlangen. Zudem setzt 
die Inanspruchnahme einer Beihilfe künftig 
die Vorlage eines Umstrukturierungsplan 
beziehungsweise eines Kon zeptes für eine 
geordnete Abwicklung voraus.

Die Fidor Bank AG, München, und die 
Bitcoin Deutschland GmbH, Herford, als 
Betreiber des Marktplatzes für die virtuelle 
Währung Bitcoin (siehe Zfgk 14-2013) ha-
ben eine Zusammenarbeit vereinbart. Die 
börsennotierte Online-Bank stellt ihrem 
Partner für die Erweiterung seines Ge-
schäftsmodells ein sogenanntes Haftungs-
dach zur Verfügung. Eine Registrierung bei 
der Bankenaufsicht steht noch aus.

Die Bayern Invest Luxembourg, bisher 
eine 100 Prozent-Tochter der Bayern-LB, 
wird in die Bayern Invest integriert. Letz-
tere soll nun als grenzüberschreitendes 

Kompetenzzentrum für Asset Management 
im Konzern der Münchner Landesbank 
agieren. Mit diesem Schritt will die Bayern 
Invest verstärkt innovative und speziali-
sierte Fondslösungen anbieten, die vom 
Rechtsrahmen am Standort Luxemburg 
profitieren. Zuletzt hat die Bayern Invest 
Luxembourg ein Volumen von rund einer 
Milliarde Euro verwaltet. Ihr Kern geschäft 
ist der Investmentfondsservice sowohl für 
gruppeneigene Fonds als auch für konzern-
fremde Fondsinitiatoren (White Labeling).

Nach der Intensivierung der Zusammenar-
beit mit dem staatlichen spanischen För-
derinstitut ICO hinsichtlich der Finanzie-
rung kleiner und mittlerer Unternehmen 
hat die KfW Bankengruppe auch die 
 Kooperation mit der italienischen Förder-
bank Cassa depositi e prestiti (CDP) ver-
tieft. Als Hauptthemen wurden die Export-
finanzierung, das strategische Controlling 
sowie die Kommunalfinanzierung ausge-
macht. Außerdem wurde ein Austausch 
von Personal und Expertise vereinbart.

Rückwirkend zum 1. Januar 2013 hat sich 
die Deutscher Sparkassen Verlag GmbH  
(DSV), Stuttgart, zu 25,1 Prozent an der 
Pluscard Service-Gesellschaft für Kre-
ditkarten-Processing mbH, Saarbrücken, 
beteiligt. Somit halten künftig die Spar-
kassenförderungsgesellschaft Saar mbH 
18,84 Prozent, der Ostdeutsche Spar-
kassenverband 18,69 Prozent, die Förde-
rungsgesellschaft des Niedersächsischen 
Sparkassen- und Giroverbandes mbH 
18,69 Prozent und der Sparkassen- und 
Giroverband für Schleswig-Holstein 
18,69 Prozent der Anteile.

Nach der Ankündigung des Rückzugs aus 
Luxemburg haben HSBC Trinkaus & 
Burkhardt (International) SA und HSBC 
Trinkaus Investment Managers SA, bei-
des 100-prozentige luxemburgische Töch-
ter der HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, 
ihre Private Banking-Aktivitäten und das 
auf Private Banking bezogene Fondsge-
schäft an die liechtensteinische VP Bank 
Gruppe (VP Bank) verkauft. Übernehmen-
de Gesellschaften sind deren luxemburgi-
sche Einheiten VP Bank (Luxembourg) SA 

und die VPB Finance SA. Die Assets under 
Management der veräußerten Einheiten 
werden per Jahresmitte 2013 auf 1,5 Milli-
arden Euro veranschlagt und die Assets 
under Administration des Fondsgeschäftes 
der Private Banking Einheiten auf 0,7 Mil-
liarden Euro. 20 Mitarbeiter von HSBC 
Trinkaus & Burkhardt (International) SA 
sollen von der VP Bank übernommen wer-
den. Der Geschäftsübergang ist für das 
vierte Quartal 2013 vorgesehen.

Die Commerzbank hat Mitte Juli 2013 ihr 
 gewerbliches Immobilienfinanzierungs-
portfolio (Commercial Real Estate, CRE) in 
Großbritannien an ein Konsortium aus 
Wells Fargo und Lone Star verkauft. Die 
Transaktion umfasst gewerbliche Immobi-
lienkredite in Höhe von 5,0 Milliarden 
Euro, inklusive der dazugehörigen Zins- 
und Währungsabsicherungsderivate sowie 
das gesamte operative Geschäft der Hypo-
thekenbank Frankfurt in Großbritan-
nien. Die Mitarbeiter gehen auf die Erwer-
ber über. Über die weiteren Einzelheiten 
des Vertrages wurde Stillschweigen verein-
bart. Die Bank erwartet, dass das Gesamt-
ergebnis 2013 durch die Transaktion in 
Höhe von 179 Millionen Euro belastet wird 
und die risikogewichteten Aktiva (RWA) 
sich um 1,5 Milliarden Euro reduzieren.

Die Vorstände von Landesbank Berlin und 
Deka-Bank haben sich – vorbehaltlich der 
Zustimmung der zuständigen Gremien – 
auf die Eckpunkte für den Verkauf des 
kundenorientierten Kapitalmarktge-
schäfts der LBB sowie der Fondsgesell-
schaft LBB-Invest an die Deka-Bank ge-
einigt. Die Deka-Bank übernimmt die 
 LBB-Invest mit einem verwalteten Fonds-
vermögen von rund 10 Milliarden Euro und 
führt sie als eigenständige Gesellschaft am 
Standort Berlin weiter. Darüber hinaus 
wechseln die im kundenbezogenen Kapi-
talmarktgeschäft tätigen Handels- und 
Vertriebsmitarbeiter der LBB zur Deka-
Bank. Über die Höhe des Kaufpreises wurde 
Stillschweigen vereinbart.

Die Privatbank Berenberg bietet Kunst 
als Anlageklasse künftig von Hamburg 
aus und will im internationalen Bereich  
ein Beratungs- und Serviceangebot ein-
schließlich der Betreuung von Kunstsamm-
lungen schaffen. Im Zuge der Verknüpfung 
mit den übrigen Dienstleistungen wird die 
2011 gegründete Berenberg Art Advice 
GmbH aufgelöst und die Vermarktung des 
geplanten Kunstfonds eingestellt.
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